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SozlMMratische ReMmserenz.
Reichskanzler Müller

Uber die innere und äußere Lage.
- Berlin, 6 Mai. Auf der Reichskonserenz der Sozialdemokra¬

tischen Partei sprach heute der Reichskanzler Müller.  Er sagte
>,, a,: Wir müssen gegen rechts und links die Demokratie und die
Republik verteidigen. Wir hoffen, daß in Spaa endlich eine Politik
der Versöhnung und des Entgegenkommensgetrieben wird. Jede
Koaiitionspartci wird den Wahlkampf selbständig führen. Bringen
uns die Wahlen keine Mehrheit, so werden wir wieder Koalitions¬
politik treiben, werden aber versuchen, in der Koalition ein noch stär¬
kerer Faktor zu werden. Nach dem Kapp-Putsch habe ich vorge¬
schlagen, die Unabhängigen in die Koalitionsregierung aufzunehmen.
Das hätte im Ausland einen ausgezeichneten Eindruck gemacht, denn
dann hätten wir in Deutschland einen republikanischen Block gehabt.
Aber die Unabhängigen haben das glatt abgelehnt. Sie wollen im¬
mer noch nach Moskau. Wir sind nun einmal auf das Ausland an¬
gewiesen. Unsere ganze Erzeugung ist zugrunde gerichtet, unser Gold
ist buchstäblich verpulvert worden. Die Kommunisten tragen eine
schwere Verantwortung vor der Geschichte, wenn sie nicht endlich mit
diesen ewigen Putschspielereien aufhörcn. Wenn wir auch eine noch
so demokratische Verfassung haben, so ist damit nicht gesagt, daß wir
nun auch in kurzer Zeit den Sozialismus durchführen können. Heute
muß daS Tempo der ökonomischen Entwickelung zum Sozialismus
langsam sein, mich wenn wir eine Mehrheit in Deutschland haben.

Die Wahlkampfentschließung.
Eine Wahlkampfentschiießung wurde dann einstimmig angenom¬

men und die Reichskonserenz nach einem Schlußwort LöbeS  ge¬
schlossen. In der Entschließung wird als Ziel die Errichtung einer
sozialdemokratischen ReichLtagsmrhrheitbezeichnet, „die den Bestand
der demokratischen Republik sichert und den Fortschritt zum Sozialis¬
mus verbürgt". Der nächste Satz spricht aber auch die Bereitschaft
aus, die „alten Grundsätze, wonach Sozialismus und Demokratie
eine untrennbare Einheit bildet, nach allen Seiten hin zu verteidigen".
Weiter wird gesagt: „Im Kampf der Sozialdemokratie mit Reaktion

r̂ ind Kapitalismus, nicht lm Streite der sozialdemokratischen Richtun¬
gen fällt die Entscheidung über Deutschlands Zukunft. Die Sozial¬
demokratische Partei will ein Deutschland, das unter voller Wahrung
der Selbstverwaltung und Eigenart aller Stämme
von unerschütterlichem Einheitswillen  beseelt ist. Nur dieses
Deutschland wird den notwendigen Kampf auch gegen den fremden
KcpitaliSmus, Militarismus und Imperialismus mit geistigen
und moralischen Mitteln  stegreich führen und sich aus den
drückenden Fesseln deŝ Friedens von Versailles befreien?" Zum
Schluß wird die lleberwindung aller Zersplitterung im Lager der
Arbeiterbewegunggefordert.

Ser einzige Weg znr Medergesnndmg.
. Den einzigen Weg zur Wiedergesundung, den es für Deutschland
gibt, zeigte Regierungsrat Dr. Bodcnstein in einem Vorträge vor
Eiscnbahnbeamtenund »Arbeitern in Berlin. Seinen Ausführungen
entnehmen wir folgendes: In einer Ueberschicht von 7 Stunden in
der Woche fördert der Bergmann im Ruhrgebtet rund 0,6 bis 0,7
Tonnen Kohlen, im Monat durch seine Ueberschichten rund 2^ Ton¬
nen. Bei einer Gesamtbelegschaft von fast 500 000 Bergleuten würde
demnach die Mehrförderung im Monat 1 bis 1^ Millionen Tonnen
betragen. Eine Tonne Kohlen kostet im Inland rund 300 Mark.
Wird diese Tonne Kohlen nach Holland ausgeführt, so bringt sie den
Weltmarktpreis von rund 75 Gulden, bei der jetzigen Valuta rund
2500 Mark. Ein Kilogramm Fett kostet in Holland zurzeit 1Z5
Gulden, für 75 Gulden gleich1 Tonne Kohlen ist hiernach rund
r Zentner Fett einzutauschen. Eine Mehrarbeit von etwas mehr
als einer Stunde im Tag seitens des Ruhrbergmanns ist demnach
imstande, im Monat Zentner Fett einzutauschen. Um durch
kräftigere Nahrung befähigt zu sein, die Mehrarbeit zu leisten, erhält
der Bergmann im Monat beim Verfahren von vier Ueberschichten
4 Pfund Fett, was bei Ueberschichten von 500 000 Bergleuten in
der Woche1 Million Kilo Fettzulagc bedeutet. Zum Eintausch dieser
Menge müßten im ganzen 20 000 Tonnen Kohlen ausgeführt werden.
Die gesamte Mehrförderung durch die Ueberschichten im Monat be¬
trägt aber über 1 Million Tonnen, so daß nur knapp zwei Prozent
erforderlich werden, um den ganzen Bedarf der Ruhrbcrgleute an
Fett im Monat zu decken. . 980 000 Tonnen bleiben (abzüglich der
Menge für die Entente) für die einheimische Industrie, Landwirtschaft
und Hausbedarf. In der Kali Jiilmftrie liegen zurzeit 100 Werse
M . Gelingt es, durch Zuführung von Kohle von Woche zu Woche
nur einige Werke mehr in Betrieb zu bringen, so werden durch die
.hierdurch geförderte Mehrmenge an Kali Milliardenwerte, selbst nach

Deckung des Inlandsbedarfs zur Ausfuhr und zum Eintausch gegen
Lebensmittel frei, so daß die Ausfuhr von Kohle in gleichem Maße
immer weniger nötig wird. Betrachtet man chm Rahmen der Welt¬
marktlage diese Tatsache, so ficht man, daß kein Grund zum Schwarz¬
sehen vorliegt.

*
Berlin, 7. Mai. Auf der in Köln abgehaltenen Tagung der

Bereinigung deutscher Bauernvereine verspE der anwesende Ernäh¬
rungsminister Hermes, durch eine energisch« Förderung der Produk¬
tion die Grundlage für die Wiedegesundung unseres Volkes zu
schaffen. Mit allem Nachdruck werde er für eine angemessene Preis¬
bildung eintreten.

' Z«rWem Lage.
Was Deutschland in Spaa zu tu« hat.

Paris, 7. Mat. Der Londoner Berichterstatter des „Temps" er¬
klärt, die Frage der deutschen Entschädigungssumme werde in Spaa
nicht behandelt werden. Deutschland werde zuerst Aufklärungen
geben müssen über die Nichterfüllung der Friedensbedingungen, sowie
über die Bedingungen, unter denen es die Wiedergutmachungener¬
füllen könne Die Alliierten könnten alsdann die Bedingungen ins
Auge fassen, um die Zahlung der Wiedergutmachungen sicherzustellen.
In offiziellen englischen Kreisen sei man dem Gedanken jährlich ge¬
staffelter Zahlungen geneigt.

Deutsche Finanzsachverständige für Spaa.
Berlin, 7. Mai. Wie dem „Berliner Lokalanz." berichtet wird,

würde die deutsche Abordnung nach Spaa auch eine Anzahl finanz¬
verständiger Mitglieder umfassen. .Unter diesen Sachverständigen
werde Der n bürg  sein.

Die dänischen Abfichten aus ßie 2. Zone
in Schleswig.

Flensburg, 6. Mai. Anläßlich zweier gewaltigen deutschen
Kundgebungen gegen die JnternationalisicrungSwünscheder dänischen
Chauvinisten wurde eine Entschließung angenommen, in der die mit
dem Friedcnsvertrag in Widerspruch stehenden Bestrebungen, die
zweite Zone zu einem unter internattonaler Verwaltung stehenden
Freistaat zu machen, zurückgewiesen werden und eine Grenze gezogen,
die etwa der Tidje-Linie entspricht.

Kopenhagen, 6. Mai. Nach einem Telegramm des Pariser Kor¬
respondenten der „Berlingske Tidende" hat der Botschasterrat be¬
schlossen, die Verhandlungen über die schleöwigsche Frage bis nach
Ankunft des Kopenhagen«! französischen Gesandten in Paris zu
vertagen. — Es ist klar, daß die Franzosen die dänischen Pläne unter¬
stützen.

Italienisch -südslawische Verhandlungen.
Paris , 7. Mqi. Nach einer Radiomeldung aus Belgrad begibt

sich der italienische Außenminister, Scialoja, im Laufe der Woche nach
Belgrad.
Sieg der bolschewistische« Armee

gegen die inneren Feinde.
Chrifiiania, 7. Mai. (HavaS.) Nach einem Funkspruch aus

Elnoskva haben sich die Ueberbleibsel der Armee Denikins und der
Kubanarmee ergeben. Die Rote Armee soll 60 000 Mann Gefangen«
gemacht haben.

Wiederaufnahme der Beziehungen
zwischen Frankreich und dem Vatikan.

Mailand, 5. Mai. Wie der „Corriere della Sera" berichtet,
empfing der Papst gestern den französischen Geschäftsträger beim
Heiligen Stuhl, Doulcet. Seit Trennung der Kirche vom Staat in
Frankreich ist Doulcet der erste Vertreter Frankreichs beim Vatikan.

Ungarn und der Gewaltfrieden.
Berlin, 7. Mai. Dem „Berl. Lokalanz." wird aus Wien ge¬

meldet, daß in Budapest als sicher angenommen wird, daß Graf
Apponyi den Friedensvertrag nicht unterzeichnen wird. Falls eS
überhaupt zur Unterzeichnung kommt, wird ein Subaltern-Beamter
als Vertreter der Regierung nach Paris entsandt werden.
Protest amerikanischer Abgeordneten

gegen die Unterdrückung Irlands.
Paris , 6. Mai. Nach einem Washingtoner Bericht der Havas-

Agentur haben 88 Mitglieder des Repräsentantenhauses an Lloyd
George ein Protesttelegramm gerichtet, worin sie Einspruch dagegen
erheben, daß in England Personen unter der Anklage politischer Ver¬
gehen ohne Urteil ins Gefängnis geworfen werden.

Die Vorgänge in Mexiko.
Washington, 6. Mai. Reuter meldet: Amtliche Berichte besagen,

daß sich General PablogonzaleS, der bisher als zuverlässiger An¬
hänger CarranzaS galt, sich den Aufständischen angeschlossen hat. Die
Aufständischen haben Adolphs Hnerto znm vorläufigen Präsidenten
ernannt.

Amerika auf dem Sprung.
Amsterdam, 7. Mai. Wie aus Washington gemeldet wird, hat

der Marinesekretär eine Division Zerstörer und andere Kriegsschiffe
nach Key-West entsandt, die sich dort für die Dienste in den mexika¬
nischen Gewässern bereit halten sollen. — Die Besetzung Mexikos
wird wohl nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Amerika und der Völkerbund.
Paris, 6. Mai. Nach einer Havas-Meldung aus Washington

hat Senator Knox zu Gunsten des Friedens mit Deutschland und
Oesterreich gesprochen und erklärt, der Völkerbund müsse vollkommen
umgestaltet werden, denn nach seiner jetzigen Konstruktion könne er
nur Ungelegenheiten bereiten.

MM».
Jur Streiklage in Frankreich.

Paris, 6. Mai. In amtlichen Kreisen bestätigt man, daß die
Regierung vor der allgemeinen Wiederaufnahme der Arbeit in keine
Unterhandlungen eintreten wird. Heute find die Arbeiter in den
Schieferbrüchen von Angers in dm AuSstand getreten. — Von 10 000
Metallarbeitern in Le Htwre streiken etwa 7500. Nach Havas-Mel-
dungen ist die Lage auf allen Eisenbahnen günstig. Auf der Ost- und
der Nordbahn wird der normale Verkehr aufrecht erhalten Heute
Morgen hat in Toulon der Streik der Arbeiter des Arsenals be¬
gonnen.

Paris, 6. Mai. Die C. G. T . hat die Mctallbauarbeiter von
Paris und Umgebung aufgefordert, nicht in den Streik zu treten,
sondern erst den Befehl der Leitung abzuwarte«. Die Verhandlungen
werden fortgesetzt. Nach dem »Echo de Paris " sind 76 Eisenbahn-
arbeiter entlassen worden. Gegen 10 wurden Strafverfolgungen ein¬
geleitet.

Paris, 6. Mai. (Havas.) Die Lage im Streik der Seeleute
und Dockarbeiter ist unverändert. Die Leitung derC G. T. hat nicht
die Absicht, die Bewegung auszudehnen, sondern sie ist bemüht, sie
einzudämmen, Die Regierung will in der Kammer einen Gesetz¬
entwurf einbringen, der in gewisser Hinsicht den Regiebetrieb ein¬
führen würde, wobei die Eisenbahngesellschaften und der Staat be¬
teiligt wären. Eine parlamentarische Kommission hat diese Frage
aus die Initiative von mehreren Abgeordneten hin in Angriff ge¬
nommen. Die Verhaftungen der Streikführer und Agitatoren haben
nirgends zu Zwischenfällen geführt.

Paris , 7. Mai. (Havas.) Im Laufe der gestern Nachmittag
abgehaltenen Versammlung beschlossen die Metallarbeiter der Um¬
gebung von Paris dm Generalstreik.

Marseille, 7. Mai. Wegen Entlassung von drei Angestellten durch
die Dock- und Lagerhausgesrllschastin Marseille haben die Ange¬
stellten dieses Unternehmens aus Solidarität den Streik erklärt.

SciWlMd.
Die Zustände in Oberschlefie« .

Kochlowitz bei Beuchen, 7. Mai. Als gestern früh von der
Polizei in Kochlowitz eine Razzia vorgenommen wurde, um einige

' Einbrecher festzunehmen, wurde plötzlich aus dem Hinterhalt ge¬
schossen. Dabei wurde ein Polizeibeamter erschossen, ein zweiter so
schwer verletzt, daß er bald seinen Wunden erlag.

Beuchen, 7. Mai. In dem Flugblatt, das gestern in Kars ver¬
teilt wurde, fordern der Vorstand der Polnischen Berufsvereinigung
und der Vorstand des Polnischen Bergarbeiterverbandes'zu Ver¬
sammlungen auf, die gestern in den Kreisen Kattowitz, Beuchen, Hin-
denburg und Königshütte und heute in den Kreisen Pleß, Rybnik,
Tarnowitz und Glciwitz stattfinden sollen. Der Zweck der Versamm¬
lungen war nicht angegeben. Aus der Versammlung in Kars wurde
beschlossen, ln einen, zweitägigen Proteststreik einzutreten, falls die
Sicherheitspolizeiaus Obcrschlcsien nicht entfernt würde. Am gleichen
Tage hielten die deutschen Arbeiter in Kars c ne Versammlung ab,
in der sie das Vorgehen der Polnischen Berufsvereinigung auf»
schärfste verurteilen und einstimmig beschlossen, sich an dem Streik
nicht zu beteiligen.

Ein Sozialistenführer in Berlin.
Berlin, 7. Mai. Der französische Sozialist Albert Thoma «,

der gegenwärtig Direktor des Internationalen Arbeitsamts ist, traf
gestern in Berlin ein und trat laut „Vorwärts" mit den deutsche»
Sozialisten? und Gewerkschaftsführern in Verbindung, um mit ihnen
über die Arbeiterfragen zu beraten. — Thomas gehört bekanntlich zu
dmjenigen, die gegen besseres Wissen Deuischland die Schuld am
Kriege zuschieben.

Französische Unterstützung der Kommunisten.
Frankfurta. M., 5. Mai. Di- „Frankfurter Zeitung" meldet

au» Kassel: Die französische Bcsatzungsbehörde fordert von de« Frank-



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung des Staatskommissars sür die wirtschaftliche Demo¬

bilmachung und deS Ernährungsministeriums über den Verkehr

mit Hafer.

Auf Grund der den » Staatskommissar sür die wirtschaftliche De¬
mobilmachung durch die Bundcsratsverordnung über die wirtschaft¬
liche Demobilmachung vom 7 . November 1918 (ReichS --Gesetzbl , S,
1292 ) übertragenen Befugnisse (zu vsrgl , Zs 1 , 4 ) , sowie auf Grund
-er 8s 1 und 3 der Bundesratsverordnung vom 12 . Juli 1917-
11 . April 1918 über Auskunftspflicht (Neichs -Gesetzbl . S . 604/187)
wird bestimmt:

s 1.
Wer au » dein Bezirk eines Kommunalverbands Hafer in den

Bezirk eines anderen Kommunalverbands auf irgend einem Wege
fördern will , bedarf dazu neben der Ausfuhrgenehmigung des Kom¬

munalverbands eines Beförderungsscheines der Württ . Landes¬
getreidestelle.

Der Antrag auf Ausstellung des Beförderungsscheines ist bet
den Oberämtern einzureichen.

S 2.
Die Landesgetreidestelle ist berechtigt , die Erteilung des Be-

sörderungsscheins davon abhängig zu machen , daß der Eigentümer
deS Hafers ihr eine bestimmte Menge Hafer , jedoch höchstens bis
zur Hälfte der auszuführenden Menge , zur Verfügung stellt . Als
Vergütung werden die durchschnittlichen Selbstkosten der Hafer¬
mengen , deren Ausfuhr beantragt wird , bezahlt.

Die Landesgetreidestelle kann ferner den Nährmittelbetrieben dt«
Abgabe einer bestimmten Menge Hafer und Hafernährmitteln , jedoch
höchstens bis zur Hälfte der Bestände auferlegen . Vergütet werben
in diesem Fall die durchschnittlichen Selbstkosten der im Betrieb
lagernden Bestünde.

S 3.

Wer ain 6 . Mai 1920 Hafer in Gewahrsam hat , ist verpflichtet;
bis spätestens 10 . Mai 1920 dem Kommunalverband , in dessen Be¬
zirk der Hafer liegt , schriftlich Anzeige iiber die Menge , den Lager-

furter Polizeibehörden die Entlassung des auf Anordnung der Re¬
gierung wegen Hochverrats in Frankfurt verhafteten und nach Kassel
verbrachten Kommunisten Münster , der unter dem Namen Ernst König
eine gefährliche Rolle spielte . Das Ansinnen der Franzosen wurde
nicht nur von der hiesigen Polizei , sondern auch vom Kasseler Ober¬
präsidium abgelehnt.

Ein Kartoffelreservefonds.
Berlin , 7 . Mai . In einer Konferenz in der Reichskartoffelstelle,

bei welcher Verketer des Deutschen Städtetages , des ReichsauSschus-
les der deutschen Landwirtschaft , des Verbands der Kartoffeltnter --
:ssenten und des Retchswirtschaftsministeriums anwesend waren,
»ourde dem bereits vor einiger Zeit aufgetauchten Projekt zugesttmmt,
eine Reichsreserve von etwa 100 Millionen Zentnern Kartoffeln zu
schaffen , welche an die Bevölkerung der Städte und Industriezentren
nach einem besonderen von der Reichskartoffelstelle guszuarbeitendeu
Schlüssel verteilt werden sollen.

Streikfolgen.
Magdeburg , 6 . Mai . Infolge des Streiks der Binnenschiffer

liegen in Magdeburg 200 Lastkähne und Schlepper fest mit insgesamt
150 000 Tonnen , darunter 20 000 Tonnen Lebensmittel , die dem
Verderben ausgesetzt sind.

AuswUchse des politischen Streiks.
Berlin , 7 . Mai . Wie der „Berl . Lokalanz .* meldet , verhindern

nach einer amtlichen Mitteilung syndikalistische Binnenschiffer auf der
Elbe die Zufuhr von Lebensmitteln für Großstädte . Zwei Kähne
mit 10 000 Zentnern Kartoffeln für Sachsen sind von den Streiken¬
den festgehalten worden . Weitere 10 000 Zentner dänische Kartoffeln
mußten unter großen Kosten auf die Bahn umgefrachtet werden , um
sie vor dem Verderben zu bewahren.

Sir Wichtigste»m de» Stem».
Von D . Zorn,  Dipl .-Handelslehrer , Köln.

III. Reichsnotopfer.
Abgabepflichtig  sind alle natürlichen und juristischen

Personen . Die Abgabepflicht umfaßt bei BetriebSgesellschasten (mit
Ausnahme von O .H .G . und Kommanditgesellschaften ohne Mien)
und bei Genossenschaften , sofern sie juristische Personen sind , das
Neinvermögen nach Abzug des eingezahlten Grund - und Stamm¬
kapitals . Abgabefrei  sind kirchliche religiöse Gemeinschaften,
Handelskammern , Handwerkerkammern , Landwirtschaftskammern u.
a . öffcntlichrechtliche Berufsvertretungen , sowie wirtschaftliche Ver¬
bände ohne diesen Charakter , wenn nicht wirtschaftlicher Geschäfts¬
betrieb bezweckt ist, politische Vereine u . a . (§ 5 ) . Steuerbares
Vermögen : Das Vermögen der Ehegatten wird zusammengerech-
nct , wenn sie nicht dauernd von einander getrennt leben . Das steuer¬
bare Vermögen setzt sich nach Abzug der Schulden aus Grund ver¬
mögen , Betriebsvermögen und Kapitalvermögen zusammen . Grund¬
stücke müssen mit dem Ertragswert eingesetzt werden . Als Ertrags¬
wert gilt hierbei das Zwanzigfache des Reinertrags ; vom Rohertrag
wird ein Fünftel in Abzug gebracht und das Ergebnis mit 20
multipliziert.

Der Steuerpflichtige kann aber auch verlangen , daß der gemeine
Wert statt des Ertragswertes eingesetzt wird . Wird nämlich ein
Grundstück , das nach dem Ertragswerte eingesetzt ist, vor dem 1.
Januar 1930 veräußert und ein Mehrgewinn erzielt , der höher ist
als ein Viertel des Wertes , der bei der Veranlagung angegeben
wurde , so wird der Verkäufer für dieses Mehr neu veranlagt . Dabet
können besondere Aufwendungen , die in der Zeit vom 30 . Juni 1919
bis zum Verkaufstage gemacht wurden , abgezogen werden . Be¬
triebsvermögen wird mit 60 Proz . eingesetzt.

Hausrat  und sonstige bewegliche Gegenstände gehören nicht
»um steuerpflichtigen Vermögen , wohl aber Gegenstände aus edlem
Metall , Edelsteins , Perlen , Schmuck - und LuxuSgegenstände , sofern
sie nach dein 31 . Juli 1914 erworben wurden , und der Anschaffungs¬

ort und den Eigentümer des Hafers zu erstatten . vrayrmtHel-
fabriken haben neben ihren Haferbeständen auch die in ihrem Eigen¬
tum stehenden Mengen an verarbeitetein Hafer anzugeben.

Die Landesgetreidestelle oder der Kommunalverband können von
den Personen , die den Hafer bezw . die Hafernährmittel in Gewahr¬
sam haben , oder den Eigentümern »vettere Auskunft über die Her¬
kunft des Hafers beziv . der Hafernährmittel , den Einstandspreis
und über etwaige Verfügungen , die vom 30 . April ab über den Hafer
getroffen sind , verlangen.

8 4.

Von der Anzcigepflicht und von der Pflicht zur Haferablieferung
an die Landesgetreidestelle sind befreit:

1 . Landwirte hinsichtlich der Vorräte an Hafer eigener Ernte,
2 . Tierhalter für ihre Vorräte an nichtselbstgebautem Hafer,

sofern diese auf den Kopf der am Meldetag vorhandenen Pferde
20 Zentner , auf den Kopf jedes Zugochsen oder Zuchtbullen
10 Ztr . nicht übersteigen.

3 . Kommunalverbände hinsichtlich der Hafermengen , die aus
Pflichtlieferungen herrühreu.

4 . Die Reichsverpflegungsämter und die Truppenverbände hin¬
sichtlich ihrer Futterhaferbestände.

8 5.

Die Kommunalverbände haben die Anzeigen zu sainmeln und
eine Uebersicht bis spätestens 12 . Mai 1920 der LandeSgetteibestelle
vorzulegen.

8 6.
Die Landesgetreidestelle wird ermächtigt , zur Ermittlung rich¬

tiger Angaben nach 8 3 die Geschäftsbriefe und Geschäftsbücher , ins¬
besondere auch die Unterlagen für die Preisberechnung einzusehen,
sowie Betriebseinrtchtungen und Räume zu besichtigen und zu unter¬
suchen , in denen Hafervorräte gelagert oder feilgehalten werden , oder
in denen Hafer zu vermuten ist.

8 7.

Wer den Vorschriften der 88 1 und 2 vorsätzlich zuwiderhandelt,
wird mit Geldstrafe bis zu 100 000 Mark bestraft . Die Befugnis
zur Stellung deS nach 8 6 Satz 2 der Bundesratsverordnung über

Preis des einzelnen Gegenstandes nicht unter 500 Mark oder mehrerer
zusammengehöriger Gegenstände nicht unter 1000 Mark oder der
Gesamtwert nicht über 20 000 Mark bettagen hat.

Dem steuerpflichtigen Vermögen müssen hinzugerechnet werben:
Schenkungen  an Verwandte in gerader Linie , wenn der Be¬
schenkte ain 31 . Dezember 1919 noch tm Besitze der Schenkung »var;
ferner Stiftungen , deren Erträgnisse in der Familie bleiben . Als
Schenkung gelten nicht Zuwendungen 1 . unter 1000 . K , 2 . zum
Unterhalte der Kinder , 3 . auf Grund gesetzlicher Ansprüche und 4.
nützliche GelegenheitSgeschenkr . Ferner sind dem steuerpflichtigen
Vermögen noch nicht fällige Ansprüche aus Lebens - und
Kapitalversicherungen  hinzuzufügen . Falls die Versiche¬
rung nach dem 31 . Juli 1914 erfolgt ist, und die jährliche Prämie
1000 bezw . die einmalige Kapitalzahlung 3000 übersteigt,
wird der eingezahlte Gesamtbetrag an Prämien oder Kapital bei der
Vermögensfeststellung angerechnet.

Vom Gesamtvermögen sind abzuziehen:  Schulden , Steuern,
die bis 31 . Dezember 1919 noch geschuldet wurden , und Geldbeträge,
soweit sie zur Bestreitung der laufenden Ausgaben während dreier
Monate dienen.

Der Stichtag  dieses Gesetzes ist der 31 . Dezember 1919 , d.
h . wer an diesem Tage mehr als 5000 Vermögen hatte , ist ver¬
pflichtet , eine Steuererklärung abzugeben , auch , wenn ihm vom zu¬
ständigen Finanzamt kein Formular zugegangen ist.

Der abgabefreie Betrag von 5000 erhöht sich bei nicht
dauernd getrennt lebenden Ehegatten auf 10 000 und für das
zweite und jede weitere Kind um je weitere 5000 ^ i. Abzugsfähig
wären also bet einer Familie mit fünf Kindern 10000 ^ - ft 4inal
5000 — 20 000 ^ zusammen 30 000 ^ l. Die Berechnung der
Steuer zeigt folgende .Tabelle:

Für die ersten angefangenen oder vollen 50 000 ^ — 10 Pro»
Für die nächsten angcfangenen oder vollen 50 000 — 12 Proz.
Für die nächsten angefangenen oder vollen 100 000 15 Proz.
Für die nächsten angefangenen oder vollen 200 000 ^ — 20 Proz.

usw . steigernd auf 65 Proz . bei Vermögen über 7 000 000
Beispiele : Ein Junggeselle mit 170 000 Vermögen müßte

abgeben : 170 000 ^ abzüglich 5000 — 165 000 steuerbares
Vermögen , 50 000 zu 10 Proz . --- 5000 . L , 50000 ^ zu 12 Proz.
--- 6000 65 000 ^ zu 15 Proz . — 9750 . -6 . Gesamtabgabe:
20 750

Bei einer Familie ohne Kinder oder mit einem Kinde und mit
demselben Vermögen wie vorhin wären 10000 ^ abgabefrei und
demnach 160000 ^ zu versteuern : mit 5000 - ft 6000 ^ il. - ft
9000 --- 20 000

Bei Familien mit mehr als einem Kinde tritt eine wettere Er¬
leichterung ein , dahingehend , daß für jedes Kind außer den ersten
50 000 ^ je weitere 50 000 zu 10 Proz . gerechnet werden und
dann erst für das wettere Vermögen die anderen . Prozentsätze in
Betracht kommen . Eine Familie mit vier Kindern hat beispielsweise
ein Vermögen von 320 000 Abgabefrei sind 10 000 -ft 3mal
5000 ^ — 15000 insgesamt 25000 Steuerbares Ver¬
mögen — 295000 ^ i. Für die ersten 50000 sowie 8mal weitere
50000 — 150 000 zusammen 200 000 werden 10 Proz.
gerechnet , also 20 000 . til, für die nächsten 50 000 12 Proz . —
6000 -F und für den Rest von 45 000 ^ — 6750 Die Abgabe
für das Reichsnotopfer beträgt mithin : 20000 ^ - ft 6000 - ft
6750 - - 32 750

Ein besonderes Entgegenkommen wird denen gezeigt , die keine
Ansprüche auf Pension oder Hinterbliebenenfürsorge haben , und deren
steuerbares Einkommen nicht mehr als 150 000 wirkliches Ver - '
mögen nach Abzug der gesetzlich steuerfreien Summen beträgt . Ab¬
gabepflichtige , die im Altern von 45 — 60 Jahren stehen , dürfen außer
dem gesetzlichen Abzüge weiter ein Viertel der ersten 50 000 ^
des steuerbaren Vermögens und bei größeren Vermögen von den

die wirtschaftliche Demobilmachung vom 7 . November 1913 '( Reichs «'!
Gesetzbl . S . 1292 ) erforderlichen Strafantrags wird der Landes«
getteidestelle übertragen.

8 3.
Wer vorsätzlich die Auskunft nach gegenwärtiger Vorschrift nicht

in der gesetzten Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvoll«
ständige Angaben macht , oder wer vorsätzlich der Bestimmung in
8 4 zuwider die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher
oder die Besichtigung oder Untersuchung der Betriebseinrtchtungen
oder Räume verweigert , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
und nitt Geldstrafe bis zu 10 000 Mark ober mit einer dieser Strafe«
besttast : a »uh können Vorräte , die verschwiegen worden sind , im
Urteil als dein Staat verfallen erklärt werden , ohne Unterschied , ob
sie dem Auskunstspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er verpflichtet ist, nicht in
der gesetzlichen Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht , wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft.

Stuttgart , den 30 . April 1920.
Leipart . Graf.

Kurs für Schuhmacher.

Zu dein Ende Mai d . I . in Stuttgart stattfindenden Kurs für
Schuhmacher im Musterzeichnen , Zuschneiden und Schäftemachen
(vergl . Bekanntmachung betreffend Handwerkerkurse vom 15 . No«

vember 1919 , Gewerbeblatt Nr . 46 ) ^ können noch einige Teilnehmer
zugelassen werden . Anmeldungen sind bis spätestens 20 . Mai 1920
bei der Zentralstelle für Gewerbe und Handel einzureichen . Aus
den Anmeldungen sollen ersichtlich sein Namen , Beruf , Berufsstand
(ob selbständig oder Gehilfe ) , Alter und Wohnort der Angemeldeten.

Stuttgart , den 23 . April 1920 . J . V . : Krack.

Die Ortsbehörden für die Arbeitcrversicherung werden an die
alsbaldige Vorlage der im letzten Quartal aufgerechneten Quittungs¬
karten erinnert.

Calw , den 5 . Mai 1920.
Bers .-Amt : B ö g e l , Amtmann.

nächsten 50 000 ^ ein Fünftel in Abzug bringen . Hat jemand also
ein steuerbares Vermögen von 120000 so darf er 12 500 . tL
-s- 10000 . L abziehen , und braucht nur 97 500 zu versteuern.
Diese Abzüge erhöhen sich bei Abgabepflichtigen , die über 60 Jahr»
alt sind , auf ein Drittel und ein Viertel . Abzug bei Berücksichtigung
obigen Beispiels : 16 666 - ft 12 500 . E -- - 29166 ^ ..

Bezüglich der Bezahlung des Reichsnotopfers muß beachtet wer¬
den , daß die Abgabe mit 1 . Januar fällig ist, auch wenn noch kein«
Veranlagung stattgefunden hat . Deshalb wird der abgabepflichtig«
Teil am 1 . Januar 1920 mit 5 Prozent verzinst , soweit der Abgabe¬
pflichtige nicht die ganze Abgabe in einem Betrage entrichtet . Ist
die Zustellung des Abgabebescheides erfolgt , so ist der durch 500 nicht
teilbare Betrag der Abgabe im Monat nach der Zustellung oder am
l . Oktober ds . Js . zu zahlen . (7900 . tii Abgabe , 400 sind zu zahlen .)
Der Rest kann dann nach Wahl des Steuerpflichtigen vierteljährlich
oder halbjährlich in durch 100 teilbaren Beträgen getilgt werden . Der
Abgabepflichtige muß allerdings in diesem Falle 6 )4 A (5 56 - ft'
1 )4 A Tilgungsrente ) seiner Zahlung einrechnen . Innerhalb 30
Jahren muß die Tilgung erfolgt sein . Das Reichsnotopfer kann
aber auch zinslos gestundet tverden , wenn der Steuerpflichtige nicht
über 100 000 ^ Vermögen und nicht über 5000 . /L Einkommen hat
und ohne Gefährdung seines Lebensunterhalts zur Entrichtung der
Abgabe nicht imstande ist . Die Abgabe kann aber auch außerdem
ganz gestundet oder teilweise gestundet werden , wenn besondere wirt¬
schaftliche Verhältnisse dies bedingen . Die zinslose Stundung kann
auch nach dem Tode dem überlebenden Ehegatten gewährt werden.
Für Vorausbezahlungen , die bis 30 . Juni erfolgen , werden 8 A«
für die bis 31 . Dezember gezahlten Bekäge 4 -4 vergütet . Häür
also jemand 70 000 Notopfer zu zahlen und würde er bis 30 . Juni
seine Verpflichtung ganz erledigen , so könnte er 5600 in Abzug
bringen.

Der auf Grundbesitz entfallende Teil der Abgabe kann auf An¬
trag in Höhe einer jährlichen Tilgungsrente von 5 )4 ^ als Reichs-
notzinS im Grundbuch als öffentliche Last eingetragen werden . Di»
Abgabe kann außer in bar in Schuldverschreibungen und Schatz¬
anweisungen oder Kriegsanleihe erfolgen . Die Kriegsanleihen wer¬
den zum vollen Nennwert vom Selbstzetchner angenominen . MS
Selbstzcichner gelten Genossen von Genossenschaften , Gesellschafter von
Offenen Handelsgesellschaften , von Kommanditgesellschaften , von G.
m . b . H „ wenn diese Vereinigungen Selbstzetchner waren . Ebenso
gilt als Selbstzeichner , wer Kriegsanleihe durch Erbschaft von einem
Selbstzeichner erworben hat . Sonstige Kriegsanleihe wird zu einem
Kurse , der noch amtlich bekanntgegeben wird , in Zahlung genommen.

Die Abgabe bei BetriebSgesellschasten nrit Stammkapital (A .-G.
usw .) beträgt 10 A von dem das Stammkapital übersteigenden Teil
des Vermögens . Weist der zum Reichsnotopfer Veranlagte nach , daß
ln den Jahren 1920 , 1921 , 1922 sein Vermögen sich gegenüber dem
vom 31 . Dezember 1919 um mehr als «in Fünftel verringert hat
(Verlust , Unglücksfall usw ) , so kann eine Berichtigung der Veran-
lagung beantragt werden . Wer die Abgabe hinterzieht , wird mit
einer Geldstrafe vom einfachen bis zum dreifachen Bettage der hinter-
zogenen Abgabe bestraft . Neben der Geldstrafe kann auch auf Ge-
fängnissttafe erkannt werden . '

AN SM Md Lmd.
Laliv , den 7 . Mai 1920

Dom Rathaus.
* In der gestrigen öffentlichen Sitzung des Gemeinderats unter

dein Vorsitz von Stadtschulthetß Göhner  wurde über die Feststel¬
lung des Voranschlags für das Rechnungsjahr 1919 beraten . Der
Vorsitzende wies darauf hin , daß im Jahre 1918 noch ein Zuwachs
an Rcstvermögen zu verzeichnen war , das am 31 . März 1919 auf
155 000 angewachsen war . Nach dem Rechnungsergcbnis von
1919 ist das PrftVermögen aber bis zum Bekag von etwa 50 000



Lusammengeschmolzen. Dabei sind von dem Aufwand für die Pa¬
noramastraße 32 000 für die Gewerbeschule 50 000 ^ aus An-
lehensmitteln bestritten. Die größeren Ausgaben, wie die Errichtung
des Schottcrwerks, die Anschaffungenfür die Latrinenverwaltung,
die Erstellung der Anlage beim „Rößle", sowie für den Wurstbrun¬
nen wurden aus laufenden Mitteln und Nesiniitteln bezahlt. Es sei
bedauerlich, daß durch die Inanspruchnahme des Restvermögens keine
Zuweisung an den Baufonds des Realschulgebäudeserfolgen könne.
Der Baufonds beträgt bis jetzt 116 000 .Ni Um eine Zuweisung
zu ermöglichen, müßte man eine Nachumlage auf Grund, Gebäude
,md Gewerbe erheben; der Vorsitzende machte jedoch dagegen recht¬
liche und steucrtechnische Bedenken geltend, die auch vom Kollegium
geteilt wurden Da die Stadt etwa 400 000 .N. Kriegsanleihe besitzt,
die nicht ohne größeren Verlust verkauft werden kann, so mußten
schwebende Schulden ausgenommen werden. Die einzelnen Posten des
Voranschlags find sowohl in Einnahmen wie in Ausgaben durch das
bis heute vorliegende tatsächliche Ergebnis teilweise ganz wesentlich
infolge der dauernden Preissteigerungen und Löhne überholt. Der
Abmangel wird, da die Erhebung einer Nachumlage abgelehnt wurde,
wie schon früher beschlossen, durch eine Gcmelndceinkommensteucr von
IVO Prozent der Staatsstcuer>erhoben und eine Katasterumlage von
10 Prozent. Für verschiedene laufende Arbeiten ist ein Zweckver¬
mögen von 165 000 angesammelt. Der Gesamtschuldenstand der
Stadtpflege beträgt 108 308 .N. Dazu kommen die schwebenden
Schulden, die daher rühren, daß man die Kriegsanleihen nicht zu
Geld zu machen vermochte. Genehmigt wurden vom Kollegium
200000 und weitere 100 000 Die Stadtpflege beantragt nun
nochmals die Aufnahme von 100 000 sodaß insgesamt eine schwe¬
bende Schuld von 400 000 „L. vorhanden wäre, die jedoch durch die
diesjährigen Holzerlöse getilgt werden könne. Eine schwebende Schuld
wird jedoch auch weiterhin bleiben, weil das Restvermögen in
Kriegsanleihe angelegt ist. Gleichzeitig schlägt die Stadtpflege die
Aufnahme einer festen Anleihe von 200 000 vor, die ordnungs¬
mäßig in 20 Jahren amortisiert werden, um die weiteren' Mittel für
die Gewerbeschule, Panoramastraße und für sonstige Bauarbeiten,
die im Laufe des Jahres noch notwendig werden, zu erhalten. Der
Gesamtschuldenstand ist von 399120 auf 391039 .L zurückge¬
gangen. Nach endgültiger Genehmigung des Voranschlags wurden
der Antrag des Stadtbauamts, zwischen der Frauenarbeitsschule und
dem Hotel „Waldhorn" eine neue Dohle zu legen, ebenso wie die
Vorschläge bezüglich Benützung des Zahn'schen Brauereigebäudes in
der Stuttgarter Straße als Materiallager angenommen; die Kosten
von 7500 bezw. 15000 ^ ti sollen aus den Anleihemitteln entnom¬
men werden. — Auf eine Anfrage keilte der Vorsitzende mit, daß die
Einrichtung der Landwirtschaftlichen Winterschule im Saale der
Dreiß'schen Brauerei keine wesentliche Behinderung des Wirtschasts-
betricbs nach sich ziehen werde, und daß die Lokalitäten auch für
gesellschaftlicheVeranstaltungenzur Verfügung gestellt werden
könnten.

Frost.
* Gestern und heute Nacht ist bei klarer Nacht und Nordwind

die Temperatur auch auf 21̂ bezw. 1 Grad gesunken, sodaß es auf
den Höhen auch Reif gab. Geschadet scheint der Rückschlag der ziem¬
lich weit vorgeschrittenen Vegetation jedoch nicht zu haben. Die stark«
Abkühlung wurde im ganzen Lande festgestellt.

Saatsnstandsbericht.
Zu Anfang dieses Monats standen nach den Mitteilungen des

Stat . Landesamts Winterweizen, -Dinkel, -Roggen, Klee, Luzerne
und Wiesen mittel bis gut. Die Sommersaaten sind gut aufgelaufen.
Doch zeigt die Gerste mancherorts eine gelbliche Färbung. Das ver¬
einzelte Auftreten des Drahtwurmsu. der Flitflicge macht sich bemerk¬
bar. Wiesen und Kleefelder haben schön angesetzt und versprechen
guten Ertrag. Vielfach ist bereits mit der Grünfütterung begonnen
worden. Umpflügungen von Klee und Luzerne wurden nur in ge¬
ringem Umfange(im Landesdurchschnittbei Klee auf 1,7 bet
Luzerne auf 0,9 A der Anbaufläche) notwendig. Das Steinobst und
die Birnen haben gut verblüht; die Apfelbäume sichen allenthalben
trotz des reichen Ertrages im Vorjahr in so schöner Blüte wie noch
selten. Die Reben haben bereits ausgetrieben und zeigen einen hoff¬
nungsvollen Stand. Fast übereinstimmend lautet das Gesamturteil
der Berichterstatterdahin, daß der jetzige Stand der Saaten ein aus¬
nahmsweise guter und im Verhältnis zur Jahreszeit weit vorange¬
schrittener sei. Die kräftigen, nach dem 1. Mai erfolgten Nieder¬
schläge werden ohne Zweifel auf die Weiterentwicklung der Saaten
von überaus günstigem Einflüsse sein.

Berkehr mit Hafer.
Durch eine Verfügung des Ernährungsminlsteriums wird der

Verkehr mit Hafer geregelt. Es wird die Ausfuhrgenehmigung des

Forstamt Hofstett,
Post Teinach.LlIllWz-ElMM-

Holz-«.Melholz-
LtWen-BerSms.

Mittwoch, den 19. Mai
Im „Lamm" in Neuweiler
t . mündlicher Anfstreich

vormittags 9H- Uhr,aus Hut
Agenbach Stammholz:
81 Eichen mit Fm : 0,8 II.,
38.5 III., 136 Buche» mit Fm
11,1V.. 17.8 VI., 3 Birken
mit Fm.0,2V.,0.2VI.Klasse
2. schriftlicher Ausstreich

vorm. 1l >/, Uhr aus Hüten
Agenbach, Rrhinühle, Aichel¬
berg, meist fichtcne Baust.
t2S6 lg.. 1477 Idi, 590 II.,
46III.; Hagstangcn 1147I..
»540 II.. 163 III.; Hopfenst.
2556I.. 278 II. Klasse.

Stammholzausziigc, Los-
-erzeichnisse und Angebots-
»ordrucke von der Forst-
-irektion, G.f. H..Stuttgart.

KommunalvsrbandS und ein Beförderungsscheinder Württ. LandcS-
getreidcstelle vorgeschriebe». Außerdem wird eine Aufnahme sämt¬
lichen Hafers im Lande für den6. Mai ds. Js . verfügt. Es soll eine
Nahrungsmittelreserve im Inland geschaffen werden, damit die Lan-
desgetreidestslle in Stand gesetzt wird; Hafernährmittel über den vom
Reich zu erwartenden Anteil hinaus zu angemessenem Preis für die
württ. Bevölkerung Herstellen zu lassen.

Freiheitsstrafen gegen Jugendliche.
Durch eine Verfügung des Justizministeriums werden die Straf¬

vollstreckungsbehörden ermächtigt, auch kürzere gegen jugendliche Per¬
sonen erkannte Gefängnisstrafen in den Jugendabteilungen zu Rot¬
tenburg und Gotteszell zum Vollzug zu bringen, wenn sie die Dauer
von drei Wochen übersteigen. Dies soll den jugendlichen Verurteilten
den Ernst der Strafe in erhöhtem Maße zum Bewußtsein bringen
und die erzieherische Einwirkung auf sie fördern.

Auslieferungsverkehr
zwischen Württemberg und Frankreich.

Zwischen Württemberg und Frankreich findet wieder die gegen¬
seitige Auslieferung von Verbrechern wegen einfachen Diebstahls,
Unterschlagung, Untreue, Betrugs, versuchten Betrugs, Hehlerei usw.
statt.

Ncur Epidemie.
Neben der harmlosen Grippe, die in letzter Zeit im Lande wieder

überhand genommen und Tausende von Menschen ans Bett gefes¬
selt hat, tritt nun innerhalb und außerhalb der Stadt Konstanz die
sogenannte„blaue Flu" (blaue Influenza) in beunruhigenderWeise
auf. Die Aerzte stehen dieser Form noch ratlos gegenüber, da der
Prozeß der Blutvergiftung ungeheuer rasch vor sich geht und die An¬
steckungsgefahr noch größer ist, als bei anderen Grippcarten. Das
Symptom der unheimlichen Krankheit ist die ausgesprochen blaue
Färbung der Lippen und der Ohren, die manchmal auch in Pukpur-
röte übergeht.

Aus der Landeskirchenversammlung.
8. Seit letzten Montag tagt die evangelische Landeskirchenver¬

sammlung wieder und zwar dieses Mal im Saal des „'Neuen VercinS-
hauses", Furtbachstraße. Zur Verhandlung steht der Entwurf eines
kirchlichen Gesetzes betreffend die Verfassung der ev. Landeskirche
in Württemberg(Kirchenverfassungsgesetz). Das Gesetz ist von der
kirchenrechtlichen Kommission durchberaten und liegt mit allen Ab¬
änderungsanträgen dem Plenum zur Beratung vor. Berichterstatter
der Konimission sind LandgerichtspräsidentMayer (Heilbronn) und
Generalstaatsanwalt. Röcker(Stuttgart). Die Verhandlungen über
s§ 1 und 15, bei welchen es sich um die Frage des Bekenntnisses
handelt, wurden aus praktischen Gründen zurückgestellt, um den beiden
Gruppen noch Zeit zu geben, eine Verständigung zu suchen. Eine
längere Auseinandersetzungrief der K4 hervor, der von der Zusam¬
mensetzung des künftigen Landeskirchcntagshandelt.' Es fragt sich,
ob der Landeskirchentag nur aus gewählten  60 Mitgliedern be¬
stehen soll, oder ob ein Zehntel dieser 60 vom künftigen Kirchen¬
präsidenten berufen werden soll, um auf diese Weise Sachverständige
und Vertreter wichtiger Lebensgebiete der Kirche(Innere Mission,
Religionslchre usw.) hereinzubekommcn. Die Mehrheit entschied sich
für reine Wahl ohne sogenannte Privilegierte. Der evang.-theol.
Fakultät in Tübingen wurde das alte Recht erkalten, in geheimer
Abstimmung eines ihrer Mitglieder in den Landeskirchentag zu wäh¬
len, so daß derselbe aus 61 gewählten Abgeordneten besteht und
zwar aus zwei Drittel weltlichen und ein Drittel geistlichen. In
8 5 wurde mit großer Majorität das Wahlrecht der Frauen erhalten,
ebenso die Festsetzung des wahlberechtigten Alters auf das vollendete
25. Lebensjahr. Ein weiterer Beschluß sagt, daß der Landeskirchen¬
tag nicht mindestens alle3, sondern alle2 Jahre zusammentretcn soll.
Längere Auseinandersetzungen mehr kirchenrechtlichen Inhalts knüpfen
sich an s 21 betreffend die rechtliche Stellung gegenüber der Kirchen-
leitung; fest steht das Gesetzgebungsrecht des Landeskirchcntags, dem
allein dieses Recht zukommt. So gibt es noch manche schwierige
Punkte in der Verfassung, Kirchenpräsidentu. a. Möge unser Kir¬
chenvolk die Verhandlungen der Lanedskirchenversammlungmit le¬
bendigem Interesse verfolgen und derselben fürbittend gedenken!

Vom Landtag.
(SCB .) Stnttgart, 5. Mat. Der Landtag hat in seiner4)4-

stündigcn Sitzung die zweite Beratung des Kleinen Schulgesetzes zu
Ende geführt. Zu einer lebhaften Aussprache kam cs bei der Zu¬
sammensetzung des Ortsschulrats, in dem künftig der Lehrer den Vor¬
sitz führt. Der Art. 12, der eine simultane Obsrschulbehördc vorsah,
wurde gestrichen, da er nach dem Gutachten des Reichsministers Koch
bis zur Erlassung des Reichsschulgesctzes zurückgestellt werden mußte.
Die Verpflichtung des Lehrers zum Organisten- und Kantorendienst

wurde aufgehoben, das Lehrcrrecht den Grundsätzen des Bkkrlllctk»
rechts gleichgestellt. Gegen die Stimmen des Zentrums und der Bür-
gcrpartei fand auch Art. 21 Annahme, durch den eine konfessionelle
Bindung der Lehrer und Mitglieder des Ortsschulrats aufgehoben
wird. Sodann wurde die Frage des Neckarkanals beraten. Der All-
geordnete Bruckmann hatte einen von sämtlichen Parteien Unter¬
zeichneten Antrag eingebracht. Die Neckarkanalisierung bis Plochin¬
gen soll als große Schiffahrtsstraße für das 1200 Tonnen-Schiff als
ein Teil der Rhein-Neckar-Donau-Strecke gebaut werden. Gegen eine
einseitige Festlegung der bayrischen Main-Donaulinie wird Einspruch
erhoben und die sofortige Bildung eines ständigen Wasserstraßen¬
beirats bei der Rcichsregierung beantragt, in dem auch der Südwest¬
deutsche Kanalvercin vertreten sein soll. Die Anträge fanden ein¬
stimmige Annahme. Der Amtsblattgesetzentwurfwurde einem 24-
gliedrigcn Ausschuß überwiesen. — Schluß der Sitzung ^ 2 Uhr. —
Nächste Sitzung Donnerstag9 Uhr mit der Tagesordnung: Land¬
tagswahlgesetz, Staatsgerichtshof, Kcmcindesteuergesetz, Anträge des
Volkswirtschaftlichen Ausschusses.

(SCB .) Stuttgart, 6. Mai. Nachdem das Haus unter Beteili¬
gung des Staatspräsidenten und der demokratischen Abgeordneten
Planck als Rednem die skandalösen, für die Ehre der deutschen
Frauen und Mädchen entsetzlichen Zustände im besetzten deutschen
Gebiete verurteilt hatte, nahm es die Beratung des Landtagswahl¬
gesetzes vor. Die Sozialdemokratie forderte Wiederherstellung der
durch die Regierungsvorlage vorgesehenen Wahlkreise, Körner (B .-
B.) nur 15 statt 24. Nach lebhafter Aussprache, an der sich auch
Linkenheil als bewährter Wahlkreisgeomeier, Mattutat (Soz.), Kör¬
ner (B.B.), Weber(Z ), Scheef(D. d. P .) und der Minister Hey¬
mann beteiligten, der vergeblich für seine Regierungsvorlage eintrat,
wurde der Ausschußantrag mit der Neueinteilung der 24 Wahlkreise
angenommen. Die Debatte zog sich dann stundenlang durch die ein¬
zelnen Paragraphen hin. Erwähnenswert ist nur, daß gegen den
Widerspruch der Bürgerpartei der Abgeordnete seinen Anspruch auf
das Mandat verliert, der freiwillig aus der Partei ausscheidet. Wei¬
terhin begründete Linkenheil einen Ausschußantrag auf Bindung der
Liste, während der Entwurf auch die Möglichkeit der Stimmenhäufung
und freien Liste vorsah, wofür auch Hartenstein(D.d.P .) eintrat,
während Minister Hehmann, Körner (B.B.) und Weber (Z.) für
die gebundene Liste sprachen, die dann auch angenommen wurde.
Schließlich wurde nach weiterer Debatte, an der sich auch Konrad
Haußmann als Verteidiger der neuen Wahlkreise beteiligte, die zweite
Beratung des Gesetzes beendet. Die dritte folgt am Samstag. Das
Gesetz über das Verfahren vor dem Staatsgerichtshof wurde dem
Staatsrechtlichen Ausschuß, Sie Novelle zum Gemeindesteuergesetz dem
Finanzausschuß überwiesen. Morgen kommen die Anträge des Volks¬
wirtschaftlichen Ausschusses zur Ernährungsfrage an die Reihe.

Der Württ. Landtag will seine Vollsitzungen vor dem Himmel¬
fahrtsfest abschließen und später nur noch zu einer Tagung zusam¬
mentreten. Es liegt aber eine größere Zahl wichtiger Gesetze"vor,
so daß rasch gearbeitet werden muß. Die Vorbereitung der Neu¬
wahlen erfordert zudem, daß die Abgeordneten baldmöglichst für ihre
Wähler verfügbar werden

*

(SCB .) Göppingen, 5. Mai. Geheimer Sanitätsrat Dr. Gustav
Zauderer, der Besitzer und Leiter der hiesigen Heilanstalt, starb im
Alter von 75 Jahren.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag Rogate, 9. Mai. Vom Turm: 33. Predigtlied: 377
„O Jesu, Jesu, Gottes Sohn". 9)4 Uhr: Vormittags-Predigt Dekan
Zeller. 1 Uhr: Christenlehre mit den Töchtern des älteren
Jahrgangs. 5 Uhr: Abendpredigt im Vereinshaus, Stadtpfarrer
Schmid. Himmclfahrtsfest, 13. Mai. Vom Turm: 224. Predigt¬
lied: 223 „Der Herr fährt auf. . ." 9 )4 Uhr: Vormittags-Predigt
Stadtpfarrer Schmid. 2 Uhr: Bezirks-Missionsfest. Redner: Dekan
Zeller, Pfarrer Kiefer-Zwerenberg, Missionar Renz-Effringen. Das
Opfer  ist für die Basier Mission bestimmt.

Katholische Gottesdienste.
Soimtag de» 9. Mai. 6 Uhr Frühmesse, )410 Uhr Predigt und

Amt, 2 Uhr Andacht. — Montag8 Uhr Gottesdienst in Liebenzell.
Donnerstag, Christi Himmelfahrt, 8 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Oesch-
Prozcssion und Amt, 2 Uhr Maiandacht. Ebenso Freitag )48 Uhr
abends. Das Beichtamt Samstag von );!6 Uhr an, und Sonntag
früh von 7 Uhr an.

Für die Schristlcitung verantworlich: Otto
Druck und Verlag der A. Olschläger'schen

Scltmann,  Calw.
Buchdruckerei, Calw.

Bekanntmachung.

Kriegsgefangene,
die noch nicht heimgekehrt sind, sind von ihren Ange¬
hörigen sofort beim Stadtschulthcißenamt zu melden.

Vorhandene Briese, die aus der Gefangenschafther-
rühren, sind zur Meldung möglichst mitzubriiigcn.

Calw, den 5. Mai 1920.
Stadtschultheißrnmnt: Eöhner.

Gesucht
vom Selbstkäufes,

im Nagvldtalc od. in nächster
Nähe gelegenes, schönesAsNese«
(Einfamilienhaus 5 —10
Zimmer) mit Garten, Obst¬
zucht und Kleintierstallung.
Anzahig. in bcl. Höhe. Ver¬
mittler verbeten. Angebote
unter C. 105 an. die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Senffaat
Feld -Nüben

weiß
SpeLsezrmebel
GMen-SiMMM

DogelfrEer
gemischt,

empfehlen
Gefchw. Deuschle.

SLammheim.

Die Gemeinde verkauft aus verschiedenen Abteilungen:
Sleinrinnc, Doma, hohe NIlle w. im schriftlichen Anfstreich

I- II- Ul. IV. V. Klasse
Langholz: 48,69' 105,41 110,38 68,84 86,74 Fm7^
Sägholz : 5,29 12,47 2,13 Fm.

Das Holz ist in Lose eingctcilt, Abfuhr ist sehr günstig,
ein Teil des Holzes liegt in nmnittclbarer Nähe des Bahn¬
hofs Lalw.

Schriftliche Angebote auf einzelne Lose oder das ganze
Quantum wollen, in Prozenten des Forstpreiscs für 1920
ausgcdrückt, bis spätestens

Dienstag, den 11. Mai 1920, Vormittags 9 Uhr,
zu welchem Zeitpunkt die Oeffiiung der Angebote stattfinvet,
bei dem Schulthrißcnamt eingereicht werden. Auszüge er¬
teile» die Herren Forstwarte hier.

Gemeinderat.

Herzliche Einladung
zum

Missions - Fest
das am Himmelfahrtstage , 13 . Mai,

mittags 2 Uhr, gefeiert wird.
Redner: Dekan Zeller , Calw.

Pfarrer Kiefer » Zwerenberg , früher
Missionsinspelrtor in Basel,

Missionar Renz , Effringen,
Wildbad.

Montag, 10. Mai , vorm,
von 9)- Uhr ab, vor dem
Hotel „Goldenen Löwen"

Versteigerung
einer großen Anzahl vor¬
züglicher Betten  mit
Roßhaarmatrazen und an¬
derer Haushaltungsgcgcn-
ttiinde. Einzelabgabe.

VeitilGliM
150 cm breit,

MWerMe
empfiehlt

Oesterlin. Hirfa«.



?aliv , den 6. Mai 1920.
Statt besonderer Mitteilung.

Üodes-Knzeige.

Unsere liebe, treubesorgte Mutter , Großmutter,
Schwägerin uncl ^ante

Nanele SMng , g-bhay«
ist heute Nachmittag nach kurzer, schwerer Leicienszeit
im 74. Lebensjahr zur ewigen Nuhe eingegangen.

Um stille Teilnahme bitten
im Nanren der trauernden Hinterbliebenen:

dar! Silling und Frau dlara , geb. Sann, Lalw
Fanny Andelfinger , geb. Silling, und Satte

Fritz Andelfinger , Kottweil
Emil Silling UNd Frau Luise, geb. Baumann,

daliv/Karlsruhe.
Oie Seerckigimg finäet Samstag, 8. Mai, nachmittags 4tt, Uhr statt.

Nus Wunsch cler entschlafenen bitten wir Vlumenspenäen
zu Unterlasten.

W

Hornhaut etc. beseitigtdauernd

M-Balfglll!
Laustudsach bewährt.

Biele Nachbestellungen
Preis Mk. 3.— franko.

Nur zu beziehen durch
Hypothek «Hechingen,

(Hohenz.) _IrN.e»-Artikel
zur Schönheits- n. Grsuud-

heitspflege empfiehlt
Dersandgcsch„Standard-
Ditztugen. Rückporto bei füg.

Sommersprossen!
Finnen ! Pickel! Unreine

Haut verschwinden mitbornMrsproffeucreine.
Preis Akk. 5.— franko.

Allein durch
Hosapotheke Hechingen.

Hohcnzollern. _

für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler- bis
zu den scinslen Künstler-
Instrumenten, aller Zubehör,
Saiten u. s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Musik ha ns Lurth,

Pforzheim , Leopoidstr. 17
ÄrkadenKiedaisch-Roßbrücke
Großhandlung Einzclverkauf
Gebrauchte Grammophon-
Platten und Bruch werden
zu höchsten Tagespreisen
angckauft. Ausführung aller
Reparaturen und Stimme».

WermkalkW,StzmndelMWe,
Herzbeklemmungen , Angst- «. Schwächer«,
stände. Berl. Sie kostenfr. ausführl. Broschüre.

Dr . Gebhard L Lte .»Berlins 38.
Potsdanter Sir . 1043.

Rohrmatten,
Schwemmsteine

Größe 12/14/25
empfiehlt

Alfred Pfeiffer,
Baumaterialienhandlung Telefon

146.

GmeililMerSiiiid ElektrWtMttk
Telmch Aktion.

Wir suchen zu möglichst baldigem Eintritt ein

Schreibfräulein.
das im Maschinenschreiben und Stenographie namentlich
aber auch im Rechnen durchaus bewandert ist, Bezahlung
gut, Anfängerinnen kommen nicht in Betracht.

Bewerbungen wollen umgehend an den Unterzeichneten
eingereicht werden.

Station Teinach, den 7. Mai 1SM.
Kassier Schmidt.

W « W AMU M,
M NWinUMW IM

finden statt:
1. Kompagnie 8., 10., 14. Mai,
2. » 11., 17. „
3. » 12.. 14. „
4. » 12.. 14. »

je abends V-7 Uhr.
Antreten am Spritzenhaus. Anzug: Gurt,

Mütze und Armband.

Haupt-Aebung
Dienstag , 18. Mai » abends 6 Uhr,

mit sämtlichen Mannschaften,
in voller Ausrüstung, anschließend

Haupt-Bersammlung
im Bad . Hof bei Kamerad Nafz.

IW. Unentschuldigtcs oder ungenügend entschuldigtes
Ausbleiben wird bestraft- die Strafen iL 13) wurden wir
folgt fcstgclcgt:

Fehlen bei Einzelübungen . . Mk. ISO.
Fehlen bei Hauptübungen, Lelchenbeglei-

tungen und Bränden . . . „ 3.—.
Bei fortgesetztem Ausbleiben ist Ausschluß aus der

Feuerwehr zu gewärtigen.
Der BerivaltungSrat: Georgii.

I.-A. -es Tümereins CM.
Am Freitag, den 7. Mai , abends 8 Uhr

Monats - Versammlung
lm Restaurant zur „Bürgerstube-.

Der Vorstand.
?lm Samstag, den8. Mai, nachmittags4 Uhr, findet

im Georgenüum
von Herrn Architekt Daucher von der Wiirtt. Zentralstelle
für Gewerbe und Handel in Stuttgart ein

KSktWMAUil.SU
Mkesendere

statt. Hiezu wird jedermann freundlichst elngeladcn.
Calw, den 30. April 1920.

Der Bezirks-Handels- und GeWerbeoerem Calw

Einige Arbeiter
sucht zum sofortigen Eintritt
Ernst Bischofs, Mammr-erk, Teinach.

Habe ein neues

Sofa
billig zu verkaufen, ebenso

1 gebrauchtes.
Friedrich Hennefarth,
Tapezier, Schulgaffe 5.

2Herren können an gutem

teilnehmen.
Auskunft erteilt die Ge¬

schäftsstelle deŝ Blattes.
Möbliertes

Zimmer
gesucht.

Angebote unter Nr. E. 20
an die Geschäftsstelled. Bl.

Reikstrahlenstiirke,
ReisslrshlenWrke,

Hoffumm's
MMrglkiWrke

Borax
empfiehlt

CH. Schlatterer.
2 - 3 Zimmer-

Wohnung
gesucht.

Von wem. sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Pciimust' am Samstag,
mittags 4 Uhr, den

Klll-EMSjj
von zirka lst- Mertel an !
der Stutlgarterstraßc j

Ad. Giebenrach, s
Küsermeister. ,

Kaufe ständig

«sch^

jeder Art, zu Fisch¬
futterzwecken

Ankauf amtlich erlaubt.
A . Gropp , Rohrdorf.
Nagold . Telefon 60

o O G G G

Lur Ltelseruns Skres
Z§srkt - L§5edstt85

LSnnsn Ae üurek eine Loreiee im
Lsiwer Vsrdistt WLsenSllcd dettrseen!

MHUerein Mmeicheiilkch-NemM.
Am Sonntag,  den 9. Mai,

findet unser

M -MKß
nach Veinberg

in das Gasthaus z. „NMe"
statt, wozu freundlichst einladet
der Wirt, der Vorstand.

Zlrohhüle
für Herren und Knaben

Zilzhüte
schwarz und farbig

Zchüler- und
Sportmützen

jeder Art
empfiehlt in reicher Auswahl

WZchäberle
Huttnacher.

LZübereSiEKS
rot, ekakscb und doppeltbreit
in bekannter, Zuter Qualität
ist wieder eingetrokken.

krssSried veyle, catv. ölltindokttr.
Nein l^ Uent Nein k.sU«nt

fertigt
rasch und sauber

bei mäßigen Preisen
3 . Obermatt,

Damenfriseur-Geschäft,
Bahnhgsstiaße.

Gut erhaltene

Schreib¬
maschine
mit Sichtschrist günstig zu
verkaufen.

Anfragen unter C. 104
an die Geschäftsstelle des
Blattes erbeten.

Am Jahrmarkt
habe ich neben dem Gasth.
zum „Ochsen¬

schönes

Hafner-
Geschirr

feil
Albert Knoll,

Altburgerstraße 285.
Einige Hundert alte

Ziegel
hat abzugeben

der Obig«.

s G

G S

Leiterwagen
beim letzten Kartoffelverkauf
verwechselt worden,
»mzutauschen gegen einen
Neuen bet

W . Schöberls.
Eine gebrauchte

3ieh-
Harmonika
hat zu verkaufen.

Näheres zu erfragen im
Gasthaus z. Löwen Calw.

Ein neues.

HmdmrsWN.
sowie einen neuen

Photograph .-
Apparat s/12

samt allem Zubehör verkauft
preiswett
Lhr . Keck. Ernstmühl.
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